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Beachten und bestellen Sie unsere Zeitung!

Zur Lage.
^ Das Ränkespiel um die Sitze im BLlkervundsrat geht
weiter und füllt täglich die Weltpresse in langen Spalten.
Bereits hat es auch die Parlamente beschäftigt, so in Lon¬
don und in Prag . Schuld daran trägt zum großen Teil
der englische Außenminister , der bei seinem letzten Besuch
in Paris anläßlich eines Frühstücks beim spanischen Bot¬
schafter Ermunterung für Spaniens Forderung gegeben
haben soll. Auch gegenüber seinem Freund Briand soll
Chamberlain , nachdem elfterer für Polen sich einsetzte , keine
deutliche Haltung eingenommen haben . Wie dies sich in
Wirklichkeit auch verhalten mag, zweifellos hat Chamber¬kain und die englische Regierung die Verantwortung fürdie Schwierigkeiten dieser Streitfrage . Noch am Donners¬
tag dieser Woche hat Chamberlain erklärt , daß die eng¬
lische Regierung bisher keine Entschließung getroffen hat.Die englische Oeffentlichkeit hat sich sehr gegen Chamber-lains Verhalten ausgesprochen, die Ablehnung des polni¬
schen Antrages gefordert und nur die Zulassung Deutsch¬lands begrüßt.

Der Völkerbund, der am 8. März i« Genf Zusammentritt,Wird wohl am 10. März so weit sein , daß die Aufnahme
Deutschlands in den Völkerbund erfolgen kann. Dann
wird sich der Völkerbundsrat mit der Zuteilung eines Rats¬
fitzes an Deutschland befassen . Der Generalsekretär des
Völkerbunds , Drummond , weilte drei Tage in Berlin und
verhandelte mit dem Auswärtigen Amt über die Frage des
Eintritts und über die Zuteilung von Posten im Völker¬
bundssekretariat in Genf an Deutschland. Selbstverständ¬
lich ist auch über die Ratssitze gesprochen worden.
? Bekanntlich hat der Völkerbund bisher vier ständige
Ratsfitze, die Frankreich, Italien , Japan und Großbri¬tannien besetzt haben . Dazu kommen sechs wechselnde Rats¬
mitglieder , die zurzeit von Belgien , Brasilien , Schweden,
Spanien , der Tscheche ! und Uruguay besetzt sind . Für
Deutschland handelt es sich darum , als Staat ersten Ranges,
als Großmacht, einen Sitz zugeteilt zu erhalte «. Wird es
»eben Polen , Spanien , Brasilien oder andere eingereiht,
Hann ist sein Einfluß in der Hauptfrage der Abrüstung vor¬
weg unterbunden . Wird es allein ausgenommen, so steht
i»s zwischen den vier Großmächten als gleichberechtigter,
aber aögerüsteter Staat . Dann wird sein Einfluß auch in
anderen Fragen ganz anders in die Wagschale fallen . Die
Stellung Deutschlands zu dem Ränkespiel um die Ratssitzekt durch die deutschen Vertreter im Ausland in der Rich-
itung klargelegt worden , daß Deutschland im Falle der Auf-
Dahme weiterer Ratsmitglieder vor eine neue Situation
bestellt würde, die neue Entschlüsse fordern würde . Es istdas allgemein so gedeutet worden , daß Deutschland bei einer
ßlufnahme Polens , das sich durch die Unterstützung Frank¬
reichs und durch Aeußerungen Vriands gegenüber dem
deutschen Botschafter in Paris nun für besonders berufen
hält , seinen Antrag auf Aufnahme im Völkerbund zurück-
tziehen würde . AusgesprocheneLinksblätter haben das nach¬
träglich wieder bestritten , aber es dürste doch richtig sein.
I Allmählich erkennt man in der Welt , daß die weitere Zu-

ehung von Ratsmitgliedern das ganze Abkommen von
arno stören würde . In der Völkerbundsversammlung
März fällt die letzte Entscheidung über diesen Streit
ch Mehrheitsbeschluß. Nach englischen Meldungen soll

ieser Kampf unter dem Eindruck einer großen Rede Cham-
sberlains beigelegt und die drei Kandidaturen von Polen,
Spanien und Brasilien auf die Herbststtzung des Rates
vertagt werden . Belgien und die Tscheche - scheinen nicht ge¬
wonnen zu sein, den polnischen Anspruch zu unterstützen,
»nter allen Umständen wird Schweden dagegen Einspruch
Erheben , so daß das Intrigenspiel scheitert , wenn nicht in
der Zwischenzeit neue und stärkere Interessen sich geltend
machen. Mit aller Deutlichkeit haben die englischen Domi¬
nions , namentlich General Smuts aus Südafrika , die Er¬
weiterung des Völkerbundsrates abgelehnt und betont , daßdamit nur beabsichtigt sei , dem Werk von Locarno einen
Schlag zu versetzen . Die Protestnote Smuts ist zugleich ein
derber Hieb gegen die französische Politik.

Zu unseren Gegnern im Völkerbund zählt angesichts der
« spannte« politische « Lage mit Mussolini auch Italien.
Italien muß wohl die Kriegsrede seines Diktators gegen
Deutschland noch büßen . Im amerikanischen Senat wächstdie Bewegung gegen die Unterzeichnung des italienisch¬
amerikanischen Schuldenabkommens, weil diese günstige
Regelung für Italien dem Faschismus nur gestatte , neues
Kriegsunheil über Europa zu bringen . Mussolini hat übri¬
gens auch von Oesterreich eine Zurechtweisung erhalten,
allerdings eine sehr sanfte, denn der österreichische Bundes¬
kanzler Ramek erhielt zuvor durch den italienischen Ver¬
trete in Wien die Versicherung Mussolinis , daß Italiendie Brennergrenze immer respektieren wolle. Ramek be-
wnte aber , daß in den Kulturfragen des deutschen Volkes
Einigkeit bei den Stämmen an der Donau , am Rhein , auder Elbe oder Oder bestehe.

Der Reichstag hat die Etatsberatung schon ein gut Stück
gefördert . Bei dem Haushalt des Reichsverkehrsministe¬
riums kamen vor allem die Fragen der Reichsbahn zur Be¬
sprechung . Ts wurde der Reichsbahnverwaltung hart zu¬
gesetzt. Nun will aber die Reichsregierung sogar einen 100-
Millionenkredit vorschießen , damit die dringenden Verbes¬
serungen ausgeführt werden können. Im Volk hat man
aber den Eindruck, daß gerade im Eisenbahnwesen noch
manches gespart werden könnte. Das Zulagensystem wurde
schon im Reichstage als unhaltbar bezeichnet . Beim Justiz¬
etat wurde über die Richter und die Rechtsprechung bittere
Klage geführt . Es muß gesagt werden, wo Gerichte und
Richter von parteipolitischen Gesichtspunktenbeeinflußt , ihr
Urteil abgeben , da muß die Rechtsunsicherheit wachsen . Wir
dürfen jedoch anerkennen , daß es in Deutschland noch ge¬
nug unbefangene Richter gibt . Wir müssen aber auch er¬
warten , daß mit der neuen Strafrechtsvorlage den mensch¬
lichen Gesichtspunkten Rechnung getragen wird und daß
der Strafzweck vor allem eine Besserung der Menschen in
sich schließt . Buchstaben- und Paragraphenmenschen tau¬
gen nicht zum Richter , noch weniger freilich Parlamenta¬
rier , die sich in den Mode gewordenen Untersuchungsaus¬
schüssen so gerne als Richter betätigen wollen. Man müßte
wünsche« , daß dieser Unfug , neben den gerichtlichen Pro-
Men »och einen politisch -parlamentarischen spielen zu las-
Wy, «in für allemal beseitigt wird.

Das innerpolitische Ereignis der Woche bildete aber eine
Erklärung der Regierung zum Finanz - und Wirtschafts¬
programm , die der neue Reichsfinanzminister Dr. Reinhold
un Lausbaltungsausschuß des Reichstags abgab. Diese Er¬
klärung widerlegt die Befürchtungen , die namentlich von
rechts kamen, daß die neuen geplanten Steuersenkungen
Und das ganze Programm undurchführbar seien. Daß bei
der Festsetzung der Aussprache» die der Reichskanzler als¬
bald forderte , die Regierungsparteien auseinanderfielen,
ist bedenklich . Aber es kommt nicht darauf an, ob die Be¬
sprechung einen Tag früher oder später einsetzt . Die wirt¬
schaftlichen Pläne der Regierung verraten neuen Impuls
snd das Streben , der wirtschaftlichen Depression der Ge¬
genwart , vor allem auch der Arbeitslosigkeit entgegenzu¬
treten . Die Regierung hat sich nunmehr auch den Forde¬
rungen der Mehrheit des Reichstages gebeugt und eine
Erhöhung innerhalb der Sätze der Erwerbslosenunterstüt-
zunst durch einen Kompromißantrag der Mittelparteien ge¬
billigt . Doch ehe die Steuersenkungen fühlbar werden, muß
ja noch der Reichstag seinen Segen dazu gebe«.

Die Regierung hat die Zeit für das Volksbegehren auf
4.—17. März festgesetzt, gleichzeitig aber bekanntgegeben,
daß sie mit diesen gesetztlichen Maßnahmen das Vorgehen
der Sozialdemokratie und der Kommunisten auf entschädi¬
gungslos Enteignung der früheren Fürstenhäuser nicht bil¬
ligt . Sie ist bestrebt durch Schaffung eines Gesetzes und
Einsetzung eines Söndergerichts zur Schlichtung dieser
Streitfrage Leizutragen . Im Rechtsausschuß des Reichstag»
ist man bereits in die Beratung des von den Mittelparteien
beantragten Gesetzentwurfes eingetreten . Die Sozialdemo¬
kratie arbeitet an der Verbesserung dieses Gesetzes mit,
bleibt aber auf ihrem Standpunkt der entschädigungslose«
Enteignung und des Volksentscheides.

Neues vom Tage.
D« Auswärtige Ausschuß über den Eintritt Deutschlands

in de» Völkerbund
Berlin , 19 . Febr . Im Auswärtigen Ausschuß des Reichs¬

tages berichtete Reichsautzenminister Dr. Streseman « über
den Stand der derzeitigen Verhandlungen , die sich auf die
Verstärkung des Völkerbundsrates beziehen. Nach einer
umfangreichen Aussprache wurde ein kommunistischer An¬
trag , das Eintrittsgesuch Deutschlands in den Völkerbund
zurückzuziehen , gegen 9 Stimmen abgelehnt . Hierauf wurde
vom Vorsitzenden Abg. Hergt (Dn .) festgestellt, daß — un¬
beschadet der grundsätzlichen Stellungnahme der einzelnen
Parteien zum Völkerbund — im übrsigen von sämtlichen
Parteien des Ausschusses mit Ausnahme der Kommunisten
und Völkischen die Auffassung vertreten sei, daß das Gesuch
um die Aufnahme in dev Völkerbund unter der Voraus¬
setzung gestellt worden ist, daß entsprechend de» gepflogenen
Verhandlungen und den dabei gegebenen Zusagen Deutsch¬
land bei der bevorstehendem Tagung des Völkerbundes
einen ständigen Sitz im Völkerbundsrat erhält , ohne daß
dabei eine weitere Aenderuug in der Zusammensetzung
des Rates « »tritt.

Chamberlain über Locarno und BölkerSnn'
London, 19. Febr . Die Vereinigung der auswärtige»

Presse in London hat am Donnerstag zu Ehren des Etats»
fekretärs des Aeußern , Chamberlain ein Frühstück gegeben,
an dem auch die deutschen Pressevertreter und der deutsch«
Botschafter teilnahmen . Lbamberlain hielt «om Rod^ in.

ver er, wie gemeldet wird , sagte, die in Locarno begonnene
Politik könne nicht in einem Monat oder einem Jahr oder
selbst in ein paar Jahren durchgeführt werden . Sie müsse
allmählich entwickelt und gesteigert werden durch langan¬
dauernde und geduldige Bemühungen der beteiligten Na¬
tionen . Mit Locarno sei tatsächlich ein «eues Kapitel de«
Weltgeschichte eröffnet worden . Eine Sorge vieler Per¬
sonen in diplomatischen Kreisen und tatsächlich weit über
die diplomatischen Kreise bilde die Stellung des Völker¬
bundsrates . Die britische Regierung hat über diese Frage
noch keine endgültige Entschließung gefaßt . Man darf die
Frage nicht im Licht der Kriegsverhältnisse und der beson¬
deren Gruppierung der Mächte betrachten , sonst gibt es
keine Lösung. Die einzige Frage , die man sich zu stellen hat,
ist, wie der Rat am besten die Eignung erhalten kann, die
ungemein verantwortungsvollen Aufgaben zu erledigen,
die ihm jetzt obliegen , und die noch verantwortungsvolle¬
ren Aufgaben , die sicher in der einen oder der anderen Rich¬
tung jetzt oder später an ihn herantreten werden, ferner
wie wir den Völkerbund und den Rat einrichten können,
daß er die Kraft hat , den Frieden zu bewahren , und daß
seine Gutachten und Entscheidungen moralische Geltung
haben . Die Entscheidung des Völkerbundsrats wird in kei¬
ner Form beeinflußt oder gelenkt werden durch den Ver¬
such eine Partei innerhalb des Rates zu schaffen . Das wäre
eine völlige Verleugnung alles dessen, wonach wir streben
sollten, und alles dessen, was wir erreicht haben . Sie wird
nicht diktiert werden durch irgend einen Wunsch , eine Mehr¬
heit für diese oder jene Auffassung herzustellen. Eine Ent¬
scheidung des Rats mit Stimmenmehrheit ist nach unsere«
Verfassung in nahezu jedem Falle — und ich glaube , ich
kann ruhig sagen, in jedem wichtigen Falle — überhaupt
keine Entscheidung, denn Einstimmigkeit ist erforderlich. E»
ist nicht die Aufgabe des Rats , auf Mehrheitsentscheidun¬
gen hinzuarbeiten . Seine Aufgabe ist es, Meinungsver¬
schiedenheiten auszugleicheu.

Rheinreise Stresemanns
Berlin , IS. Febr . Am Freitag Abend wird Dr . Strese-

mann , wie die „B . Z." berichtet, nach Köln abreisen, wo
er Samstag bei einem Studentenkommers eine Rede hal¬
ten wird . Am Sonntag wird er Bonn und am Montag in
Frankfurt a. M . den Club Kr Handel , Industrie und Wis¬
senschaft besuchen.

Tschechische Anfrage wegen Helds Rede
Berlin , 19. Febr . Die Rede des bayerischen Minister¬

präsidenten Dr . Held, die bereits Mussolini zu seinen be¬
kannten Reden Anlaß gegeben hat , hat , da sich Held auch
mit den deutschen Minderheiten in der Tschechoslowakei
beschäftigt hatte , inzwischen auch die tschechische Regierung
M einem diplomatische« Schritt beim deutschen Außenmini¬
ster veranlaßt . Dr . Stresemann hat hierbei Gelegenheit
genommen, dem tschechischen Gesandten zu erklären , daß die
Rede des bayerischen Ministerpräsidenten nichts mit der
Reichsaußenpolitik zu tun hat . Es handle sich lediglich um
die parlamentarische Beantwortung einer Anfrage . Im
übrigen beobachte aber auch die Reichsregierung die Lage
der deutsche« Minderheiten in der Tschechoslowakei mit
Sorge und werde auch weiterhin ihre volle Aufmerksamkett
dieser Frage widmen. Der Reich -Minister sprach jedoch dtt
Hoffnung aus , daß bei beiderseitige« gutem Einvernehmen
eine Regelung möglich sein wird , die de« Interessen all«
beteiligte » einigermaßen entspricht.

Demokraten und Volksentscheid.
Berlin , 20 . Febr . Nach einer Mitteilung der demokra¬

tischen Parteileitung ist die demokratische Reichstagsfraktion
nachdrücklichst bemüht , eine gesetzliche Regelung der Für¬
stenabfindung auf parlamentarischem Wege zu erreichen.
Die Gestaltung des Kompromißentwurfes in dem zuständi¬
gen Ausschuß stehe noch nicht fest. Die Hoffnung auf eine
erträgliche Regelung sei jetzt noch vorhanden . Für die
demokratische Partei sei daher der Zeitpunkt für eine
Stellungnahme zu einem Volksentscheid noch nicht ge¬
kommen^_

' '
"

Betriebsstillegung bei Krupp.
Berlin , 20. Febr . Wie die Blätter aus Essen melden,

beabsichtigt die Kruppche Zechenverwaltung die Zeche Han-
nibal 2 in Eikel wegen Absatzmangels ftillzulegen . Nach
einer Mitteilung der Kruppchen Zechenverwaltung ist in¬
folge Vetriebsstellegung bzw . Einschränkung die gesamte
Arbeiterzahl der Firma Krupp auf 20 000 zürückge-
gangen.
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Aus Stadt und Land.
Altensteig , den 26 . Februar 1926.

Zur gefl. Beachtung!
Das Menschliche Leben ist ohne die Presse nicht mehr

denkbar . Handel und Verkehr find heut« nicht mehr auf¬
recht zu erhalten , ohne die Führung der Presse. Wo sich
menschliche Tätigkeit entfaltet , da erscheint auch die Zeitung
und hilft dem Menschen auf dem Wege zur Erfolg . Als
Bermittlerin von Wissenschaft und Fortschritt und als Trä¬
gerin von Kultur und Sitte steht die Zeitung an erster
Stelle und konzentriert so in sich Kraft , Wissen und Erfolg.

Eine Zeitung nützt dem Menschen in alle« Fällen » aber
es kommt darauf an , wie der Einzelne zu seiner Zeitung
steht. Je lebendiger das Verhältnis zwischen Mensch und
Zeitung ist , desto gröber ist der Gewinn des Menschen.

Wir sagen das , um auch unsere Leser immer inniger mit
uns zu verbinden und sie zur tätigen Mitarbeit aufzufor¬
dern . Wir laden mit der heutigen Ausgabe besouders zum
Abonnement unserer Zeitung ein und weisen gleichzeitig
darauf hin , daß der weitere Ausbau unserer Schwarzwäl¬
der Tageszeitung „Aus den Tannen " , sowie des „Schwarz¬
wälder Sontagsblattes " unsere Leser reich entschädigen soll
für das Vertrauen , das sie uns schenken.

Besonders möchten wir auch der Landwirtschaft und
der Geschäftswelt sagen , daß wir alles tun werden, um
unsere Zeitung immer weiter zu verbreiten und sie zu
einem immer erfolgreicheren Znsertionsorgan zu machen.
Ohne die Zeitungsanzeige ist heute kein Geschäftserfolg
mehr möglich. !
Der Erfolg geht durch die Druckerschwärze. ^

Dieses alte fachmännische Wort sollte im Kontor eines
jeden Geschäftsmannes deutlich sichtbar angebracht sein , i

Bestellungen auf unsere Zeitung nehmen der Verlag , !
die Zeitungsträger , sowie die Post jederzeit entgegen.

Hinweisen möchten wir noch darauf , daß unser „Schwarz-
wälder Sonntagsblatt " beim Verlag und den Austräger»
auch für sich bestellt werden kann. Der Bezugspreis für
dasselbe beträgt monatlich 5V Pfennig . ;

Der Verlag, j
- Calw » 20. Febr . Die fortschreitende Entwicklung der i

Landwirtschaft und die intensive Ausbeute der Felder bringt >
es mit sich , daß viele Pflanzen , die den Bienen bisher reich- !
liche Nahrung gegeben haben , nicht mehr oder in geringe - ;
rem Matze angebaut werden . Die Bienenweide wird daher ;
mager . Die hiesigen Bienenzüchter wollen nun dafür
Sorge tragen , datz wieder mehr Pflanzen angebaut werden,
die von den Bienen beflogen werden , und die reichlich ho-
nigen . Auch geht der Verein damit um, einige Grundstücke
zu pachten oder zu kaufen und darauf honigtragende Pflan¬
zen anzubauen . — Die Württ . Volksbühne gab in dieser
Woche zwei Vorstellungen , „Viel Lärm um nichts" von
Shakespeares und „Egmont " von Goethe. Der Besuch ließ
zu wünschen übrig ; die Leistungen war sehr gut.
l Stuttgart , 19. Febr . (Das neue Rechnungswesen des '
«oürtt . States .) Die vom Finanzminister Dr . Dehlinger im
Landtag angekündigte neue Rechnungsform der württ.
iStataskasse nach amerikanischer Art unterscheidet: 1 . die
R̂echnung, 2. die Zusammenstellungen, 3 . die Kassenrech-'
nung , 4. das Kassenabschlutzbuch. Zn einem Artikel über
d̂as Eemeinderechnungswesen von Rechnungsrat Koch-
-Etuttgart in der Württ . Eemeindezeitung werden über die
cheue Rechnungsform Einzelheiten mitgeteilt . Der Verfasser
ft>mmt zu dem Ergebnis , datz alles in allem dis neue staat-
jliche Buchführungsform eine Verbesserung der bisherigen
staatlichen darstellt, keineswegs aber auch eine Verbesse¬
rung der bisherigen Gemeinderechnungsform ergeben
würde . Bei den auffallendsten Aenderungen erscheinen die
Verbesserungen auf der einen Seite durch Verschlechterun¬
gen auf der anderen wieder ausgewogen zu sein. Das
jCanze sei ein neuer Beweis für die Unzulänglichkeit und
(Unübersichtlichkeit der amerikanischen Zournalhauptbuch-
führung bei vielseitigeren Betrieben,
s Hauptversammlung der Deutschen Demo¬
kratischen Partei. Die Deutsch-demokratische Partei
jvon Erotz -Stuttgart hielt ihre Hauptversammlung ab . Abg.
Dr . Fritz Elsas bezeichnet« die württembergische Landes-
Politik nach innen unsicher und nach außen zerfahren . Die
Legierung zeige Wirtschaftssreundlichkeit zugunsten einer
frei » agrarischen Einstellung , lehne in der Steuerpolitik die
Gleichbehandlung aller Volksgenossen ab und mache in der
Verwaltung Versuche mit ungenügenden Mitteln . Staats-
jpräfident a. D. Hieber sprach über kulturpolitische Fragen,
»erlangt die Rückgängigmachung der Abbaumatznahmen
Mf dem Gebiete der Schule, sah mit größter Sorge auf die
Entwicklung der Volksschule und ihre drohende Aushöh¬
lung , setzte sich für die Erhaltung des humanistischen Gym¬
nasiums und für das Englische als Hauptfremdsprache an
den höheren Schulen ein und forderte eine einheitliche Rege¬
lung der Lehrerbildungsfrage nach den Grundsätzen der
Reichsverfassung. Der heutige Zustand in Württemberg
Sei unhaltbar . Die Beseitigung der kollegialen Verfassung
tzer Oberschulbehördenhielt der Redner für unmöglich.

Herrenberg , 19 . Febr . (Leichenfund.) In einem Winkel
zwischen zwei Häusern wurde die Leiche eines neugeborenen
Kindes weiblichen Geschlechts aufgefunden . Ob das Kind
gelebt hat , mutz die Untersuchung ergeben Die Mutter
ist noch nicht bekannt.

Horb, 19. Febr . (Termin für die Stadtoorstandswahl .)
Wie schon kurz berichtet, hat Stadtschultheitz Dr . Gekle auf
1. März sein Abschiedsgesuch eingereicht , dem der Eemein-
derat in geheimer Sitzung stattgegeben hat . Der Termin,
für die Neuwahl eines Stadtvorstands wurde auf Sonntag
den 28. März festgesetzt.

Lauterbach OA . Oberndorf , 19. Febr . (Messerhelden.)
Ein Igjähriger Bursche , der an der Fastnacht mit Schul¬
kindern ins Handgemenge geriet , zog sein Messer und stach
einem Knaben in den Hals ; ein anderer 19jähriger Held
stach einem jungen Manne in den Kopf.

Reutlingen , 18 . Febr . (Festgenommene Betrügerin . ) Am
Dienstag wurde hier die aus Kohlberg gebürtige , zuletzt
in Ohmenhausen wohnhafte Fabrikarbeiterin Pauline Walz
festgenommen und in das Amtsgerichtsgefängnis eingelie¬
fert . Sie hat in Reutlingen , Betzingen und Tübingen eine
größere Zahl von Geschäftsleuten betrogen , indem sie sich
Waren mit dem Versprechen einer Bezahlung am andern
Tag mitgeben ließ.

Aalen , 19. Febr . (Nackt auf der Straße .) Donnerstag
früh brach ein Geisteskranker aus seiner Zelle des Kran¬
kenhauses hier in nacktem Zustand aus . Durch telephonische
Anrufe vom Krankenhaus wurde es ermöglicht, den Aus¬
reißer auf dem Marktplatz festzunehmen.

Zang OA . Heidenheim, 19. Febr . (Beim Holzfällen ver¬
unglückt . ) Holzhauer waren am Siebtenfuß (bei Aufhau¬
sen) mit Fällen von Bäumen beschäftigt . Dabei löste sich
von einer hohen Buche ein Ast , traf einen Holzhauer von
hier ins Gesicht und verletzte ihn schwer. Ein großer Holz¬
splitter wurde ihm ans dem Gesicht entfernt . Schwerverletzt ;
wurde er weggeführt . !

Geislingen a. St ., 19 . Febr . (Ein Gewitter .) Gestern
nachmittag zog ein Gewitter aus westlicher Richtung über
unser Tal , vermischt mit Regenschauer. Frühlingsgewitter -
hat der Landmann nicht ungern , wenn sie auch im Februar
immerhin eine Seltenheit sind . z

Eislingen OA . Göppingen , 19. Febr . (Einbruch .) In das -
Zigarrengeschäst von W . Dangelmayer am Bahnhof wurde !
nachts eingebrochen. Die Täter , die es vor allem auf Ziga¬
retten und Schokolade abgesehen hatten , fanden auch uoch
ihr Vergnügen daran , den Tabak auf dem Boden herumzu¬
werfen . Die Diebe sind noch unerkannt.

Rottweil , 19. Febr . (Der Narrensprung .) Der alt -histo¬
rische Narenfprung hat dieses Jahr wieder viele Fremde
in die alte Reichsstadt geführt u. a . zahlreiche Studierende
der Hochschule in Tübingen und der Musikhochschule in
Stuttgart . -

Öffentlicher Sprechsaal.
(Für Einsendungen unter dieser Rubrik übernimmt dir !

Redaktion nur die preßgesetzliche Verantwortung.) ^

Postneubau ! Dem gestrigen Flugblattfabrikanten
möchte ich in sachlicher Beziehung — die persön¬
lichen Erwiderungen überlasse ich den Betroffenen — fol¬
gendes antworten:

Die „Krone " wurde 1918 vorsorglich von der Postverwal¬
tung gekauft, um einen geeignet erscheinenden Bauplatz für
das neu zu erstellende Postgebäude zu besitzen. Damit legte
sich die Poftverwaltung nicht in der Weise fest, datz sie sich
prinzipiell auf diesen Platz versteifte und den Platz als ein
Ideal betrachtete, sondern sie erfaßte eben die damals ge¬
botene Kaufgelegenheit . Wenn nun neuerdings , bevor mit
dem Bau begonnen ist, neue geeignete Plätze angeboten
werden , so wird doch der Postverwaltung niemand verweh¬
ren wollen , in eine neue Prüfung der Frage , welcher Platz
nach Lage der heutigen Verhältnisse der geeignetere ist, ein¬
zutreten . Und daß die Verhältnisse seit 1918 andere ge¬
worden sind , mutz Jedermann zugsben. Haben wir 1918
schon den Postkraftwagenverkehr gehabt ? Stellen Sie sich
mal vor , wie verkehrshemmend es wirken würde , wenn
einige Postautos , Botenfuhrwerke etcr . vor dem „Kronen¬
postamt " stehen und ein Langholzfuhrwerk mit den üblichen
„Schwänzen" einem entgegenkommenden Fuhrwerk auf der
Kronenseite der Kaufhausbrücke begegnen würde ! Letztere
steht doch zu der Poststratze in einem rechten Winkel ! Wie
will der Bogen beschrieben werden ? Die Stadt wird we¬
der bei dem einen , noch bei dem anderen Projekt finanziell
in Schaden kommen , im Gegenteil unter Umständen pro¬
fitieren , ganz abgesehen davon , daß sie , wenn Zweckmätzig-
keitsfragen und die Verbesserung des Stadtbilds auf dem ,
Spiele stehen , sich nicht auf die Seite der Privatinteressen - ?
ten stellen darf , sondern das vorgehende öffentliche Inter¬
esse auch dann zu wahren hat , wenn eine im Verhältnis
stehende pekunäre Belastung mitverbunden ist . Auf die¬
ses hin , ist der Eemeinderat auch beeidigt . Ein monumen¬
tales Staatsgebäude , wie das Postgebäude , wird nicht alle
paar Jahre hier erstellt ; die Platzfrage mutz deshalb nicht
von einem engherzigen und egoistischen Gesichtswinkel aus,
sondern unter einem weitsichtigen, vorausschauenden , sach¬
lich erwägenden Blick geprüft werden . Die Finanzwirtschaft
der Stadt , die — wie gesagt — mit dieser Sache voraus¬
sichtlich in keiner Weise behelligt wird , steht gottlob nicht
so schlimm, wie der Herr Flugblattfabrikant malt . Die
neu geschaffenen Werte übersteigen die neuen Schulden um
ein Vielfaches und von einer siebenstelligen Zahl ist keine
Rede . Daß gespart werden mutz, weiß jeder Eemeinderat,
jeder ist auch davon durchdrungen, ohne von anderer Seite
einer diesbezüglichen Belehrung zu bedürfen . Damit ist
aber nicht gesagt, datz unbedingt Nötiges , oder Vorteilhaf¬
tes , oder im Interesse der Allgemeinheit Gelegenes u. s . f.
nicht trotzdem auszuführen ist . Denn eine Gelegenheit mutz
beim Schopfe gefaßt werden, wenn sie geboten ist , und nicht
wenn sie gerade dem einen Teil wünschenswert wäre.

IV.
Erwidernng.

In einem anonymen Flugblatt bin ich erwähnt wor¬
den ; eigentlich sollte ich keine Antwort auf die Unwahr¬
heiten geben, doch könnte dies falsch ausgelegt werden.

Ichgebe zu , daß mein Haus nicht mehr den neuzeitlichen
Anforderungen an ein Postamt genügt . Ich bin der Letzte,

der ein Haus an die Post vermieten will , wenn die Beam¬
ten meinen , sich darin nicht wohl fühlen zu können. Die
Postverwaltung zahlt mir z . Zt . rund 1212 Miete ; ihr stehen
Mieteinnahmen gegenüber von 815 Mark aus der „Krone"
und von 336 Mark vom jeweiligen Inhaber der Amts¬
wohnung , zusammen 1151 Mark , somit hat die Postverwal¬
tung jährlich 61 Mark Unkosten für die Benützung eines
ganzen Hauses in sehr guter Geschäftslage. Ein Neubau
soll ungefähr 200 000 Mark zu 9 Prozent kosten, damit ver¬
liert der Staat jährlich 18 000 Mark Zins , abzüglich eines
kleineren Betrags für Miete . Dies nur nebenbei.

Ein Ankauf meines Anwesens kommt nicht in Frage,
da die Postverwaltung nicht Liebhaberin dafür ist und da
ich mein Anwesen nicht feil biete.

Auf Wunsch habe ich einigen Herren gegenüber die Er¬
klärung abgegeben, datz ich zu Verhandlungen mit der
Oberpostdirektion bereit wäre . Ob bei solchen eine Fort¬
setzung des Mietverhältnisses , bei gleichzeitiger Verbesserung
und Erweiterung der Büroräume , entstanden wäre , kann ich
nicht beurteilen . Ich begrüße es in meinem eigenen,
mehrfachen Interesse , wenn ein Neubau erstellt wird.

Weiß der Verfasser nicht , daß z. Zt . eine Kündigung ge¬
setzlich nicht möglich ist?

Das , was ich über die Mängel des Kronenprojekts sage»
wollte , habe ich in der Versammlung im Schwanen sachlich
und ohne Leidenschaft vorgebracht, ohne fremde Vertretung
und Bevormundung zu benötigen , wie andere.

R . Pfinder.

Wandel und Verkehr.
Wirtschaftliche WoLcuruudschau

Börse . Die Börscnlage blieb weiter schwankend. Die Abiaiwachu»
ge« an der Nsuyorker Börse wirkten sich auch an den deutschen Börse»
aus und zeigten die grobe Abhängigkeit der deutschen von den amert-
kanischen Börsen , besonders der von Neunork . Die Beteiligung Ame¬
rikas auf den deutschen Märkten war wie abgeschnitten und auch das
übrige Ausland verhielt sich reserviert . Doch rechnet man , dab dj,
Gewinne , die das Ausland bisher in deutschen Börsenwerten erzieh
hat , dieses zu neuen Erwerbungen anreizcn wird . Stärkere Anregung
sing vor allem aus von den Ankündigungen beträchtlicher Struer-
ermäbigungen durch den neuen Reichsstnanzminister Reinhold . DK
Börse legte dabei vor allem Wert auf die Ermätzigung der Börse».
Umsatzsteuer nnd der Kustonssteuer . Mn gröberes Geschäft bildet« sich
auf den Anleihemärkten , vor allem sür Kriegsanleihe.

Geldmarkt . Di « Geldmärkte stehen im Zeichen sinkender Zinssätze.
Für erst- Adressen ging Tagesgeld bis zu 3,5 Prozent herab , sonst bis
zu 7 Prozent : Monatsgeld stellte sich auf 7—8K Prozent . Dt « Frei¬
legung von Kapitalien durch die Wirtschaftskrise und die he re>«kom¬
menden Auslandsgelder lasten weitere Zinsermäbigungen erwarte »,
Di « grobe Geldsliissigkeit von kurzfristigem Geld läßt die Hofsnuu«
zu, datz langsam ein Abströmen der Gelder zum langfristigen Markt
sich vollzieht.

Produktenmarkt . Auf den Produktenmärkten waren die Preis « aus
die Preisrückgänge am Weltgetreidemarkt hin gedrückt. An der Stutt¬
garter Landesproduktcnbörse blieben Heu und Stroh mit 7K beza»
SK pro Doppelzentner unverändert . An der Berliner Produkten¬
börse notierten Weizen 248 (— 2>. Roggen 147 (— 81, Winter - »ui
Futtergerste 154 i— 4>, Sommergerste ISO t— 6>, Haser 164 (— S>
je pro Tonne und Mehl 35K (unv . i ^ pro Doppelzentner.

Warenmarkt . Die allgemeine Kreditnot machte sich weiter gelteui
und führte auch bet den Inventurausverkäufen , auf die die Kauflcutt
grobe Erwartungen gesetzt hatten , zu nicht ganz befriedigende» Erged-
uissen. Der Fliedensstand wurde keineswegs erreicht. Biele Geschäft«
waren genötigt , nicht nur die unmoderneren und restliche» Sachen,
sondern auch Qualitätswaren in den Ausverkauf zu werfen , um Gel»
hereinzubekommen . Besondere Kaufneigung herrschte tu der Terttl,
brauche zu herabgesetzten Preisen . Ein Anzeichen, datz die Wirtschaft»
krisis ihren Höhepunkt erreicht bat, wird in einer allmählich ein-
setzenden Geschäftsbelebuua tu der Schwerindustrie erblickt.

Börfeu
Berliner Börse vom rs . Febr . Dos Fehlen der Auslandsauftrag-

und auswärtigen Orders , sowie der weitere Rückgang deS französische»
Frankens wirkten verstimmend auf die Tendenz der heutigen Börse.
Das Angebot fand nur zu ermäbigtcn Kursen Ausnahme . Die Ver-
luste gingen am Montanmarkt zum Terl über 3 Prozent hinaus . Auch
der Bankakttenmarkt war schwach. Deutsche Anleihen gaben gleichfalls
nach . Bald nach den ersten Kursen besestigte sich die Haltung entschie¬
den auf eine angeblich bevorstehende Diskontermähigung . Die Besse¬
rung war jedoch nur von kurzer Dauer . Es wurde bekannt , daß
Geheimrat Kaufmann eine Entscheidung über ein« Diskontherab¬
setzung erst in 6 bis 8 Wochen vorausseh «. Die Kurse ginge» vm>
neuem scharf nach unten . Goldpsandbricse blieben meist gut behauptet.
Zum Teil stellten sie sich sogar etwas höher. Vorkrtegsbvpoihekew-
pfandbrtefe waren bei kleinen Umsätzen überwiegend fest gehalten.
Der Geldmarkt behielt seine Flüssigkeit bet. Tägliches Geld 4K- K»
und Monatsgeld 6K—8 Prozent.

Stnttgarter Börse vom 19. Febr . Di « Stimmung war schwächer , doch
erstreckten sich die Kursrückgänge nicht auf alle Marktgebiete . Schau
ausgeprägte Geschästsunlust lieb die Umsätze recht beträchtlich znsam-
menschrumvseu.

Pforzheim « Edelmetallpreife vom 18. Febr . 1 Kilo Gold 2792 ^
Geld , 2809 ^ Papier , 1 Kilo Silber 91,25 ^ Geld . 92,30—S»B0 at
Papie : - amm Platin 14,40 Geld , 14.80 p» Papier.

Getreide
Berliner ProdnktenbSrs« vom 19. Febr. Weizen märk. 245- »«

zwmm. 245- 248 : Roggen märk . 142- 147 : pomm. 142—146 : Gerste 1«
btS 190 : Hafer märk . 154—164 : Weizenmehl 82.25- 85.50 : Roggenmehl
21.50—23.50 : Wetzenklei« 10 .25- 10.50 : Roggenkleie 9.20 : Biktortaerbse»
26- 33: kl. Sveiscerbsen 28- 25 : Futtererbsen 21—23 ; Tendenz : stetig.

Srnchtvreis «. Bib « rach : Gerste 8.40—8.80 . Roggen 8.60—9, Hab«
3^ 0—9. Besen 9 — Tuttlingen: Weizen 12—1», Gerste ih
Haber 9 — Walbsee: Korn 9 .10 , Gerste 8.50—8.80, Haber 9.80
Mark . — Wange« i. L . : Roggen 9.80- 10.50, Gerste 9.70- 1L5E
Haber 9^ 0—11, Wetze» 12—1» > der Zentner.

Märkte
Oehringer Pferdemarkt vom 18. Febr. Der Pferdemarkt war mit

175 Pferden befahren . Verkauft wurde« 50 Stück zum Preis von »l»

-oo—o,v, vtinoer uns « albinnen 155- 885 pk
8 / " ae " : Ochsen 1090. Stiere »20—550 ^ daS Paar . Süd«hi» 650, Kalbtnnen 850—750, Jungvieh 150—800 das Stück.

Holz.
Das Forstamt Pfalzgrafenweiler erzielte am 17- 3«»

druar für 2947,69 Fm . Fichten - und Tannenlangholz 1 . bis K.
Klasse , sowie dito Sägholz 1 . bis 3 . Klasse einen Gesamterlö»
von 91411 Mark , was bei einem Ausbot von 71359,88 Mark
einem Durchschnittserlös von 128,1 Prozent der Landesgrund¬
preise entspricht.

In Herrenberg wurden beim Vrennholzverkauf an»
dem Stadtwald für buchene Scheiter 26,50 , buchene Prügel
23,50 , buchenes Klotzholz 24 .50 . für 100 buchene Wellen 57 Mark
bezahlt.

Beim Brennholzverkauf des Eräfl . Pücklerschen Forstamt»
wurde für 700 Rm. durchschnittlich 13Ü Prozent des Grundprei¬
ses erzielt und zwar für buchene Scheiter 18,20 , buchenes Klo«,
Holz 16L0 , Nadelholz 11. 20 Mark.

Konkurse.
Jakob Schule, Sattler in Stuttgart.
Pelchaus Otto Geiger, Tannstatt.
Jakob Manie , Trikotwarenfabrik in Tailfingen.
Gustav Bitzer, Bäckermeister in Tailfingen.
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Letzte Nachrichten.
Kein Rücktritt des Neichsernährungsministers.

Berlin , 20 . Febr. Zu den Vlättermeldungen über den
bevorstehenden Rücktritt des erkrankten Ernährungsmini¬
sters Dr. Haslinde teilt die „Germania" mit, daß Dr . Has-
linde sofort nach seiner schon in allernächster Zeit zu erwar¬
tenden Wiederherstellung die Dienstgeschäfte wieder über¬
nehmen werde.

Urteil im Prozeß Rosen.
Duisburg, 20 . Febr. Unter dem Vorsitz des Landge¬

richtsdirektors Linz fand gestern bei starkem Andrang des
Publikums die Hauptverhandlung gegen die Witwe Ro¬
sen und deren beide 16 und 28 Jahre alten Söhne wegen
Körperverletzung bzw . Totschlag an ihrem Ehemann bzw.
Vater, dem Gärtner Christian Rosen aus Mühlheim-
Ruhr , statt. Das Gericht verurteilte den ältesten Sohn zu
7 Jahren 4 Monaten Zuchthaus , den jünßeren zu 7 Jah¬
ren 4 Monaten Gefängnis , die Witwe Rosen zu drei Mo¬
naten Gefängnis , die aber als durch die Untersuchungs¬
haft verbüßt gelten.

Ein Vortrag Elsa Brandströms .
Berlin , 20 . Febr. Frl . Dr . Elsa Brandström, die be¬

kannte Menschenfreundin , sprach gestern auf Einladung
der Deutsch-Schwedischen Vereinigung in Berlin im Eben¬
holzsaale des „Rheingold" unter gewaltigem Andrang
über ihre Erlebnisse und ihr Werk . Unter den Anwesen¬
den bemerkte man den Reichskanzler Dr. Luther, den
schwedischen Gesandten mit Gemahlin, sowie andere Mit¬
glieder der Gesandtschaft , ferner den Präsidenten des Ro¬
ten Kreuzes, Landesdirektor v. Winterfeld, und viele an¬
dere hervorragende Persönlichkeiten . Der Vortrag Frl.
Brandströms war von unbeschreiblicher Wirkung . Wenn
die Bilder aus der Not und der Qual der ruffischen Ge¬
fangenenlager heute noch die Seelen zerreißen und die

Amtliche Bekanntmachungen.
Erwerbslosenfürsorge.

Ab 1 . Februar d . I . gilt für die Befreiung von der
Beitragspflicht zur Erwerbslosenfürsorge für den hiesigen
Oberamtsbezirk folgendes:
1. Veitragssrei ist eine Beschäftigung in der Land- und

Forstwirtschaft , wenn der Beschäftigte zwar während
eines Teiles des Jahres als Arbeitnehmer tätig , außer¬
dem aber Eigentümer oder Pächter land- oder forst¬
wirtschaftlichen Grundbesitzes von solcher Größe ist, daß
er von dessen Ertrag mit seinen Angehörigen in der
Hauptsache leben kann . Dies wird bei einem Besitz von
2 Hektar angenommen. Beitragsfrei ist auch eine Be¬
schäftigung , die der Ehegatte oder ein Abkömmling
einer der vorstehend genannten Personen, mit der er
in häuslicher Gemeinschaft lebt, während eines Teiles
des Jahres in der Land - und Forstwirtschaft ausübt,
gleichviel, ob diese Personen selbst zur Zeit als Arbeit¬
nehmer beschäftigt sind oder nicht.

2. Beitragsfrei ist eine Beschäftigung in der Land - und
Forstwirtschaft , wenn der Arbeitnehmer auf Grund
eines schriftlichen Arbeitsvertrags von mindestens ein¬
jähriger oder auf Grund eines schriftlichen Arbeitsver¬
trags auf unbestimmte Zeit beschäftigt wird und ihm
ohne wichtigen Grund nur mit mindestens dreimonati¬
ger Frist gekündigt werden darf.

Regelt sich das Arbeitsverhältnis nach einem Tarif¬
vertrags, der Vorschriften über die Dauer des Arbeits¬
vertrags im Sinne des Abs. 1 enthält, so genügt an
Stelle des schriftlichen Arbeitsvertrags die schriftliche,
gemeinsam vom Arbeitgeber und Arbeitnehmer Unter¬
zeichnete Erklärung, daß sich das Arbeitsverhältnis nach
den Vorschriften des Tarifvertrages regelt.

S. Beitragsfrei ist eine Beschäftigung als Hausgehilfe oder
ländliches Gesinde, sofern der Arbeitnehmer in die
häusliche Gemeinschaft des Arbeitsgebers ausgenommen
ist.

4 . Beitragsfrei ist die Beschäftigung auf Grund eines
schriftlichen Lehrvertrags von mindestens zweijähriger
Dauer. Die Beitragsfreiheit erlischt sechs Monate vor
dem Tage, an dem das Lehrverhältnis durch Zeitab-
laus endet.

Die Beitragsfreiheit ist in den Fällen der Ziffer 1
und 3 von einer gemeinsam vom Arbeitgeber und Ar¬
beitnehmer UnterzeichnetenAnzeige bei der Kran¬
kenkasse abhängig . Verweigert ein Vertragsteil seine
Unterschrift grundlos, so hat die Krankenkasse auf An¬
trag des anderen Teiles dessen Unterschrift für ausrei¬
chend zu erklären.

In den Fällen der Ziffern 2 und 4 genügt die An¬
zeige durch den Arbeitgeber, ihr ist der schriftliche Ar- i
beits- oder Lehrvertrag, oder in den Fällen der Ziffer
2 Satz 2 die dort vorgesehene schriftliche Erklärung des '
Arbeitgebers und des Arbeitnehmers beizufügen. !

Die Anzeige muß angeben, für welches Beschäfti¬
gungsverhältnis , für welche Dauer und aus welchem
Grunde die Beitragsfreiheit in Anspruch genommen
wird.

Die Veitragsfreiheit beginnt mit dem Montag der
Woche, in der die Anzeige eingeht. Sie tritt nicht ein,
wenn die Krankenkasse feststellt » daß die Voraus¬
setzungen nicht gegeben find.

Die Beitragsfreiheit erlischt mit dem Zeitpunkt, in
dem die Voraussetzungennicht mehr vollständig gegeben
sind. Fällt eine Voraussetzungfrüher weg, als nach der
Anzeige zu erwarten war, so hat der Arbeitgeber der
Krankenkasse unverzüglich Mitteilung zu machen. ;

Herzen bluten lassen, so hebt sich von ihnen umso herzli¬
cher die edle und schlichte Gestalt dieser Heldin der Men¬
schenliebe und Pflichterfüllung ab, deren Fürsorge für die
ehemaligen Kriegsgefangenen und ihre Kinder heute noch
andauert. Dr. von Winterfeld, der Frl . Brandström das
neue Ehrenzeichen des deutschen Roten Kreuzes überreich¬
te , der Vorsitzende Dr . von Verdy, und Reichskanzler Dr.
Luther selbst, der namens des ganzen deutschen Volkes
Worte innigen Dankes sprach , sowie ein Vertreter der
Kriegsgefangenen, gaben der tiefen Ergriffenheit der
Versammlung einfachen aber beredten Ausdruck.

Verhaftung internationaler Verbrecher.
Wien, 20 . Febr. Das Sicherheitsbüro erhielt gestern

die Nachricht, daß der berüchtigte Hochstapler Armand
Schwöb , der seit fast 25 Jahren von fast allen Polizeiver¬
waltungen Europas und Amerikas gesucht wird und zu¬
letzt aus Berlin unter Hinterlassung von Verbindlichkei¬
ten im Betrage von etwa einer halben Million Eoldmark
geflüchtet war, auf Ersuchen der Wiener Sicherheitsbe¬
hörde in Fiume verhaftet worden.

Die Budapester Erlebnisse des Schulze.
Berlin , 20 . Febr. Der im Moabiter Untersuchungs - j

gefängnis sitzende Arthur Schulze , der im Verdacht steht, i
an den Frankenfälschungen beteiligt gewesen zu sein , er- !
weiterte, wie eine hiesige Korrespondenz meldet, seine
Aussagen. Schulze behauptet jetzt , daß er an sich an den
Falsifikaten nicht mitarbeitete . Bereits 1922 sei er zum
ersten Mal nach Budapest gekommen . Damals schon habe
Prinz Windischgrätz und dessen Sekretär Raba mit ihm
verhandelt. Man habe ihm damals mitgeteilt , daß die
ungarische Regierung zur Unterstützung der eigenen Bank¬
notendruckerei ein Sonderinstitut , eine Art Laboratorium
schaffen wolle, in dem man versuchsweise Banknoten Her¬
stellen wolle, die nicht in Ungarn kursfähig seien oder aus-

Beschäftigungsverhältnisse, die am 1 . Februar 1926
bereits bestehen und nach den bisherigen Vorschriften
beitragsfrei sind, bleiben bis zum 31 . März 1926 bei¬
tragsfrei.

Der Kreis der bisher beitragsfreien Arbeitnehmer
hat sich kaum verändert. Für die bereits bestehenden
Beschäftigungsverhältnisse ist, auch soweit sie schon bis¬
her als beitragsfrci galten, ein förmlicher Antrag auf
Freilassung an die Krankenkasse zu stellen . Zwecks Ver¬
einfachung des Verfahrens wird die Allgem. Ortskran¬
kenkasse Nagold anläßlich des nächsten Beitragseinzugs
die nötigen Unterschriften von den Beteiligten einholen
lassen.
Nagold, den 17 . Februar 1926.

Der Vorsitzende des öffentlichen Arbeitsnachweises:
Oberamtmann Vaitinger. _

MzWMte U „« U-MbWi
".

Der letzte Termin für Anträge auf Auslosungsrechte
ist der 28. Februar 1926 , hierauf machen wir die Besitzer
von Kriegs- und Vorkriegsanleihen, Sparprämien - An¬
leihen des Deutschen Reiches und solchen Anleihen des
Württ . Staates , die das Reich übernommen hat, noch be¬
sonders aufmerksam.

Das Auslosungsrecht ist bei einer Vermittlungsstelle
(Sparkasse oder Bank) spätestens bis zu diesem Termin
zu beantragen, wenn der Anleihebesitzer nicht seinen An¬
spruch auf Auslosung (Heimzahlung) verlustig gehen will.

Der Antrag auf Vorzugsrente ist beim Bezirkswohl¬
fahrtsamt zu stellen und an keine Frist gebunden , kann
also auch nach dem 28. Februar gestellt werden.

Bedürftigen » denen ei» Auslosungsrecht zusteht, kön¬
nen Vorzugsrente erhalten.

Nähere Auskunft hierüber erteilt das Bezirkswohl¬
fahrtsamt.

Nagold, den 20 . Februar 1926.
Bezirkswohlfahrtsamt.

gegeben werden sollten. Er habe damals seine Mitarbeit
noch nicht zugesagt und sei erst 1923 definitiv nach Buda¬
pest übergefiedelt, nachdem man ihm finanziell sehr gün¬stige Angebote gemacht habe . Während seines zweitenAufenthaltes habe er wiederum viel mit dem Prinzen
Windischgrätz und einem Professor verhandelt, dessenName ihm im Augenblick nicht gegenwärtig sei . Einmalin Budapest, hätten dann die Kreise , die ihn nach Ungarn
gerufen, ihn, Schulze , unter Drohungen gezwungen , imLande zu bleiben. Man habe ihn in einem Hotel ein¬
quartiert, wo er nicht nur schlafen, sondern auch habe
essen müssen. Die Kosten seien von dem Sekretär des
Prinzen Windischgrätz bezahlt worden. Man habe ihm
offen mitgeteilt , daß er den Verkehr mit Deutschen zumeiden habe . — Schulze hat bei seinen Vernehmungen
den Betrieb in den Falschmünzerwerkstätten aus eigener
Kenntnis heraus geschildert und auch die Namen der
Persönlichkeiten angegeben, die er dort kennengelernt hat.
Uber seine Flucht aus Ungarn gibt Schulze einen aben¬
teuerlichen Bericht . Erst nach längerer Zeit, sei er nach
Deutschland zurückgekommen, nachdem er sich in Oesterreich
verborgen gehalten habe , weil er befürchtete , daß er even¬
tuell in der Heimat gefunden und beseitigt werden würde.

- Erneute Hochwassergefahr.
j Berlin , 20. Febr. Nach einer Blättermeldung aus Ha¬

nau ist infolge der starken Niederschläge der letzten Tage
die Kinzig über die Ufer getreten. Das Dorf Hirtheim bei
Gelnhausen ist von der Staatsbahn abgeschnitten . Auf
dem Main hat sich infolge Sturmes ein mit 37 000 Zent¬
nern Weizen beladener Kahn von den Ankern losgerissen.
Er trieb mit solcher Gewalt gegen die Pfeiler der Frank¬
furter Eisenbahnbrücke , daß er leck wurde und sofort sank.
Die Schiffsmannschaft konnte gerettet werden.
Für die Schriftleitung verantwortlich : Ludwig Lauk.
Druck und Verlag der W . Rieker 'schen Buchdruckerei Altensteig.

Württ . Forstamt Altensteig.

MM-, M- M MWz-MM.
Am Mittwoch, den 24. Februar 1926 , nachmittags halb

4 Uhr im Waldhorn in Ebhausen aus Staatswald Distr.
VII 5,40 km Fi .-Stammholz I.. 4,00 km II . Kl. Ferner aus
Dirst. III Erashardt Abt. Hardt, Heusteig , Unt. Tiefen¬
bach und Distr . IV Nonnenwald , Abt. Roggenrain , Stock¬
halde , Stubenhalde, Virkhalde, Kienersteig, Schelmen-
rain, Lohmühlerain, Schinderwasen, Teichelgrub und
Neuwieb : 3 Virkenstangen, 17 rm Spälter II. Kl., 5 rm
Scheiter, 18 rm Prügel , 131 rm Anbr. , 331 rm Reis auf
Haufen, 17 Los breitl . Reis und 20 Los Schlagraum.

Im Anschluß an den Holzverkauf werden die Wiefen-
parz . 590 und 591 Mark . Monhardt an der Monhardter
Wasserstube auf 3 Jahre verpachtet.

Lengenloch.

Fahrnisversteigerung.
In der Konkurssache über das Vermögen des Rechen¬

machers Michael Kern von Lengenloch kommen am
Montag , den 1 . März» von vorm, halb 1V Uhr an

in der Kernschen Wohnung gegen Barzahlung zur öffent¬
lichen Versteigerung:

Bücher , 1 Büffet , 1 Wagen , 1 Flanderpflug, 1 eis.
Egge, 2 Fässer , 180 und 120 Liter halten, 180 Liter
Most, 1 Schreibmaschine , 1 Kreissäge mit Abricht¬
hobelmaschine , 1 Bohrmaschine , 1 Leimofen, 1 Rund¬
stabhobelmaschine , 1 Langschnittkreissäge , 1 Ouer-
schnittkreissäge , 1 dreipferdiger Motor mit Anlasser,
2 Feuerlöschapparate , ca . 3 cbm . Sägmehl , ca . 60 Ztr.
Heu und Oehmd , ca . 10 Ztr . Stroh , ca . 30 Ztr. Kar¬
toffeln, 6 Riemen und etwas Baumannsfahrnis.

Allmaudle.
Eine st 'nkp

samt Kalb unter 2 die Wahl
verkauft

Mvcklcr , Schmied.

Habe schöne , selbftgezogerre

zu herabgesetztem Preis zu verkaufen.

Adam Zahn , Baumwart , Grömbach.

Original-
SeASmter. ZWelgebirgS'

(auf 600 in Höhenla,.
geznctpe,)

durch Windfege und Trieur
bestens gereinigt liefert per

Zernn r , » MI 12 —
ad hl« . dergleichen

Vaatg. rste zu Mk 12 SO
Taatfommerrogge» M 13
Paul Kaiser, LbmSslvu
»« sandhau» von fflchtelaedtrg»,

Saaigetretd«.

rvie mein « iluuk ist <la» I^eäer äer Lckuke,
, ctie mit Lrckul klurke llotk -oscb g 'iN

»mä . ver koke Olgekult rler Sckullpasta
verkmckert cka» llrückigverckea äe » kecker»»
«Ue ausgcauckten VVÄckne A«K«o blockt»

uv ck konoaevlerea «U« ureprün^
licke ZckSodelt «le , Sckuk « . Vervmuk « »

8ie ckuker stet»
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krlllLsürücks , Rekoroalsldckev, IVLscdv» I 'ascdentücHer,

Strümpke, Hkmäsckalre , Scklrmo etc.

2U billjAslen kreisell uoä in groÜer ^ usvakl

d°- kemdolä lls^kk , Mkll8tkig.
Altensteig -Stadt.

nach dem schriftlichen Meistgebote
am Freitag , de» 8. März 1926 , Vormittags 10 Uhr im
Rathause.

Aus dem Stadtwald Langenberg und Priemen:

MlllN. A. SMlllMl- VI AWMI- III
Die schriftlichen Angebote in Hundertsteln -1>er Forst¬

preise für 1926 sind bis spätestens 5 . März ds . Js , Vor¬
mittags 10 Uhr an das Stadtschultheißenamt einzureichen,
Eröffnung sofort.

Den 19 . Februar 1926
Stadt . Forstamt.

Hochdorf OA . Freudenstadt.

Langholz»
Verkauf.

Die Gemeinde bringt am Mittwoch, den 24. Febr . ,
vormittags 10 Uhr auf dem Rathaus aus Abt . Kropf¬
berg, Forstenhalde und Kirchberg

181 Festmeter
Sichte«, Tannenund Sorche»
in 3 Losen zum Verkauf. Liebhaber sind eingeladen.

Hochdors , den 18 . Februar 1926 .
* ^

Gemeiuderat.

Zentralverband
der Gemeinde - u. Körperschaftsbeamten

Bezirk Nagold.
Morgen Sonntag , 21 . Febr . , findet von nachmittags

2 Uhr ab im Gasthaus „ zur Traube" in Nagold die diesjähr.

Haupivelsammlung
statt , wozu die Mitglieder freundlichst eingeladen werden.

Die Sonderversammlung der Fachgruppeder Polizei¬
beamte« findet von mittags 12 Uhr ab in demselben Lokal
statt , wozu alle Kollegen erscheinen sollten.

Die Bezirksleitung : Klein.

Nagold.

ieh -Verkaus.
Kommende » Montag , von morgens 8 Uhr ab haben

wir wieder einen große, frische Auswahl, znm Arbeiten
geeignete , schöne , trächtige

Kalbmne»
in unseren Stallungen in Nagold zum Verkauf stehen,
wozu wir Kauf- und Tauschliebhaber einladen

Friedrich Kah«
«nd Max Lassa r.

Altensteig.
Zwei ältere, neu umge-

arbeitete

Sofa
hat billig abzugeben

PH . Ottmar
Sattler und Tapezier.

Suche zu kaufen einen kleinen

Schreibtisch
oder kleinen Sekretär

Offerte unter W . L. an die
Geschäftsstelle ds . Bl.

werden wieder Federn ge¬
reinigt, ich bitte um Vor¬
anmeldung zwecks Stunden¬
einteilung, damit mögl. da¬
rauf gewartet werden kann
und niemand die Bettstücke
über Nacht entbehren muß

MW» Mer.
Wegen der Aufgabe der

Zucht infolge Krankheit, ver¬
kaufe ich etliche Paar schöne

Kmlien -Mel
nebst Käfigen, ebenso eine
fabrikneue

Nähmaschine
und einen neuen

Kleiderkasten
P . Mitschelen

Haiterbach.
1 bis 2

aus guter Familie , die Lust
haben das Schreinerhand-
werk gründlich zu erlernen,
können sofort eintreten bei

Marlin Koch
Möbelfabrik Nagold.

Mlll ! -Ml« !
Schuhriemen 100 P . 3,20 ^
Toilettenseife 12 Stck . 89 L
usw. Preisliste frei.
M. Großmlnm, München 101

Baaderstr. 1

-Utensteig.
Strümpks
Socken

Strickgarne
billigst 6 . krik.

>> ->
Gelernter

bietet sich Geschäftsmann zum
Nachtragen der Bücher und
Erledigung von Korrespon¬
denz für einige Stunden im
Tage oder auch für längere
gegen sehr mäßige Be¬
zahlung an . Zuschriften an
die Geschäftsstelle ds . Bl.
erbeten.

Seit 35 Jahren
bewährt gegen Husten,
HeiserkeituudKatarrh.

7000 not . begl
Zeugnisse.

Zu haben bei:
3 . Wurster Nachf..

Fr. Eckhardt
Lorenz Luz jr . .

und wo Plakate sichtbar.

Kirchliche Nachrichten.
Landesbußtag , 21 . Februar,

Vormittags - Gottesdienst
um 10 Uhr mit Predigt
über Röm . 12, 21 . An¬
schließend Beichte und
Abendmahl. Lied 298, 311
Kirchenopfer für die Ev.
Studienhilfe.
Kein Kindergottesdienst.
Nachm.

*/»2 Uhr Christen¬
lehre mit den Töchtern.
8 UhrGemeinschaftsstunde.

Am Mittwoch Abend8 Uhr
Bibelstunde im Luthersaal.

Am Freitag Abend8 Uhr
Frauenabend.

Zwerenberg, Matthias-
feiertag, Mittwoch, den
24. Februar, nachmittags
2 Uhr Brüderkonferenz
in der Kirche ; Ansprachen
und Berichte aus der
Arbeit von Inspektor
Grüner, Paulinenpflege
Winnenden ; Inspektor
Hermann , Wien ; Volks¬
mission des Pfarrers
Monsky in Oesterreich.

Methodistengemeiude.
Sonntag den 21 . Febr . 1926,

vormittags VslO Uhr
Predigtgottesdienst , vorm.
11 Uhr Sonntagsschule,
abends V28 Uhr Passions-
Andacht.

Mittwoch, den 24 .Febr . 1926
abends8 Uhr Bibel - und
Gebetsstunde.

Gestorbene.
Nagold : Friedrich Martini,

Waldhornwirt.

Sonntag Abend '/,8 Uhr

in der Methodisten - Kapelle.
(Redner Prediger E . Boettcher)

Jedermann freundlich eingeladen I

xed. QauL

Vermaklte

Lninß-eo u. ^ Itsnstsig
20. kedruar 1926.

Alteusteig.

K Am Mittwoch , den
2 4. Februar, abends
8 Uhr beginnt im G a sth.
z . Sternenein Tanzkurs

für Anfänger (einschl. mod. Tänze) . Gefl . An¬
meldungen bitte ich im Lokal zu machen.

K
sr
sr
Ä
sr
sr
St
sr

sr
sr^ Tanzlehrer Sentier, Uagold. W

in schöner Auswahl , empfiehlt billigst

Mlhelw HMMM. Zwerenberg.

Schutzmarke
MlMIU Mm.

kr ist Wr —
mit d . echt, gewürzten Kutterkalk
M .Brockmanns,Zwerg - Marke^
oder den neuen ungew. „ Patent-
Niihrsalzkalk " gibt es keine Miß¬
erfolge bei Aufzucht und Mast.
Echt nur in Vrig .-Pack . Prospekte
kostenfrei ! Lrhältl . in Drogerien,
Apotheken u . sonstig , einschlägigen
Geschäften . Wo nicht, durch

Favr. m . v. H., LeWg-Eutr. 88 s j

Martinsmoos.

Tabes -Anzeige

Verwandten , Freunden und Bekannten die
traurige Nachricht , daß unser l . Gatte u . Vater

Ulrich Kugele
nach langem, schwerem Leiden am Freitag
früh V-5 Uhr im Alter von 75 Jahren sanft
in dem Herrn entschlafen ist.

Um stille Teilnahme bittet
die tiefbetrübte Gattin Anna Maria Kugele,

der Sohn : Ulrich Kugele.
Beerdigung Sonntag Mittag */s2 Uhr.

« » » « 8u » IItSt » m » rk » >ilr,k< » d
»ISVmssevinsn , Uvrsn, « »Nsn

VsNrrao-Nnvrl»zcsrssv svulrensnoil , SiiisSeir is

M"
L/n

MWch /Mos»

Oemsist ist nutürlick das dsrükmts , von vislsn tVsrrtsn
emvkoklsne UiUlnersusen - I,edsvodl kür dis 2sben und
l -sbsvol >l » LaUvnscksIden kür dis kuüsobie, RIsckdoss
l8 ktiastei) 75 kkA-, I-edsvodt - kuüdsd eseen sinpiindlickeküüe und kuüsckvsiü , Lckscktsi (2 6Lder) 50 ? kg., srkältlick
in Hpotdeksn und VroAsrien . Licker ru üsdsn bei:

k . Scklumdsrger , 8ckvsirvs1d -0ioLer1v 2Htsusts1g.
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